
Frühstück auf dem
Bauernhof am 5. Juli

Hofläden jetzt unter
www.bodenseebauer.de

Über 70 Gärten öffnen
sich in der Region

Schlafen im Heuhotel
bei Güttingen

Wein vom Hohentwiel
kommt an

Kräutertage am
23. und 24. Mai

LANDLEBEN Februar 2009



Die Geschäftsstelle in Stockach initiiert und betreut

Projekte zur naturschutzorientierten Regionalent-

wicklung am westlichen Bodensee in den Bereichen:

Weitere Informationen beim Team der:

Modellprojekt Konstanz GmbH
PLENUM - Geschäftsstelle

Winterspürerstr. 25
78333 Stockach
Tel.: 07531/800-2957
Fax: 07531/800-2950
info@plenum-bodensee.de
www.plenum-bodensee.de

�

�

�

�

Ökonomie und Ökologie in der Landwirtschaft

Partnerschaft zwischen Verbrauchern, Landwirten und

regionalem Gewerbe

Kooperation Landwirtschaft - Tourismus - Naturschutz

Lokale Agenda 21

Pflegen
Helfen
Beraten

Ihr zuverlässiger Partner in der

• Alten- u. Krankenpflege

• Hauswirtschaftlichen
Versorgung

• Nachbarschaftshilfe
• Hausnotruf
• Tagesbetreuung

Richard-Wagner-Str. 1 · 78333 Stockach

Tel. 07771/9362-0 · Fax 9362-6

Sozialstation
St. Elisabeth e.V.
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Die älteren Menschen erinnern sich noch an ihre
Einsätze als Kinder, wenn die Ernte anstand. Ge-
rade in schlechten Zeiten und in den Kriegsjah-
ren mussten damals auch die Kinder mit in den
Einsatz, um die Ernte zu sichern. Diese Zeiten
sind längst vorbei, wenn auch die verklärten Er-
innerungen noch gerne erzählt werden. Heute
bietet uns die Landwirtschaft mehr und mehr
schöne Genüsse, und wenn man früher aufs
Land fuhr, um sich lebensnotwenige Lebensmit-
tel zu sichern, so kann man heute auch noch
gerne aufs Land fahren um sich mit sehr hoch-
wertigen Dingen zu versorgen. Das Bewusstsein,
dass eine gesunde Landwirtschaft auch ein

Stück Lebenswert in Form der Landschaft be-
deutet, in der wir hier leben, dringt immer stär-
ker durch. Und es gibt auch viele Möglichkeiten,
dieses Land zu genießen. Die beiden Gartenfüh-
rer, die uns über 75 Gärten zwischen Untersee,
Schaffhauser Land und Hegau erschließen, sind
dafür schönstes Beispiel. Oder auch die Kräuter-
tage in Binningen oder das Frühstück auf dem
Bauernhof. Das Landleben, es ist eine wirkliche
Bereicherung, und dieses kleine Magazin möch-
te einige Tipps geben, wie wir den Weg hinaus
aufs Land finden können. 
Dazu wünscht die Redaktion des Wochenblatt
viel Spaß.

I N H A L T
Am 5. Juli laden die Bauernhöfe wieder zu
ihrem beliebten »Buure Z’Morge« ein. 

Seite 3
Auf ins Heuhotel, mit dem Rad oder zu Fuß.
Ein Ausflugstipp. Seite 5
Sie sorgen für den Erhalt der Landschaft 
und der Landwirtschaft. Die Förderprojekte
von »Plenum«. Seite 7
Frisches Gemüse direkt vom Erzeuger. 
Die Gemüsebauern auf der Reichenau 
im Porträt. Seite 9
Einkaufen beim Direktvermarkter. 
Das neue Portal bodenseebauer.de 
gibt den Überblick. Seite 11
Zwei Gartenführer öffnen den Weg 
in über 75 private und öffentliche 
Gärten der Region. Seite 13
Kräuterkurse und Kochkurse. Das Amt 
für Landwirtschaft will wertvolles 
Wissen bereits Kindern vermitteln. Seite 14
Wein aus unserer Region für die Region. 
Das Staatsweingut Meersburg. Seite 15
Hegauer Brot kommt von den Hegauer 
Feldern. Der Mühlenbetrieb Caldart 
sorgt für kurze Wege. Seite 17
Sauberes Wasser in den Flüssen. 
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MÜLLERS OBSTKISTE
ALEX & STEFAN MÜLLER

Verkauf zwischen Bodman und Ludwigshafen
in unserem Hofladen

Telefon 0 77 73/56 90 · Fax 0 77 73/7730
www.obstbau-mueller.de

obstbau-mueller@t-online.de

Karl-Heinz Häussler 
GmbH

Nussbaumweg 1
88499 Heiligkreuztal

Tel. 0 73 71/9377-0
Fax 0 73 71/9377-40

www.Backdorf.de
info@ Backdorf.de

Besuchen Sie einen Backkurs 
im HÄUSSLER-Erlebnis-Backdorf !
Kommen Sie alleine oder als Gruppe! Unser
Backdorf mit seiner einmaligen Atmosphäre
wird Sie begeistern. Bei einer Back-und
Nudelvorführung genießen Sie in geselliger
Runde frisch gebackene Köst lichkeiten aus
dem Holz- und Elektro-Steinbackofen. 
Rufen Sie uns an! Ihre Familie Häußler

Der BLHV informiert !

Sie fragen:

- Was ist der Badische Landwirtschaftliche
Hauptverband (BLHV)?

- Was leistet dieser BLHV?
- Zu welchen Fragen berät der BLHV?

Die Antwort darauf gibt die persönliche
Vorsprache anlässlich unserer Beratungstage
(zu erfragen unter Tel.: 07771/9180-0)

BLHV, Bezirksgeschäftsstelle Stockach,
Winterspürer Str. 17, 78333 Stockach
Fax: 07771/9180-35
e-Mail: bzg-stockach@blhv.de
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Da hat sich schon eine richtige Fangemeinde
rund um das Frühstück auf dem Bauernhof ge-
bildet, das es seit 2003 hier bei uns im Hegau
und am See gibt. Das Datum hat schon Traditi-
on: jeweils am ersten Sonntag im Juli, das ist in
diesem Jahr der 5. Juli, wird das Bauernfrüh-
stück in seiner sechsten Auflage von 9.30 bis 13
Uhr angeboten. Auch in diesem Jahr werden
sich an der regionalen Aktion, die vom »Modell-
projekt Konstanz« und »Plenum« sowie den
Landwirtschaftsverbänden unterstützt wird, wie-
der über 20 Bauernhöfe vom Randen bis an den
Bodensee beteiligen, ist sich Michael Baldenho-
fer sicher, der einer der »Väter« dieser Aktion ist.
Das »Frühstück auf dem Bauernhof« findet in
Baden-Württemberg immer mehr Nachahmer,
so dass die Organisatoren sich darauf freuen,
wenn es in naher Zukunft mal eine landesweite
Aktion daraus werden könnte.
Bis etwa Mitte April, so Michael Baldenhofer,
stehen die diesjährigen Teilnehmer fest. »Es sind
zwei Drittel, die weitermachen wollen, und je-
weils ein drittel der Teilnehmer kommt neu hin-
zu«, so Baldenhofer. Die meisten der Betriebe
haben bereits Erfahrung mit Direktvermarktung
gesammelt, bekommen für dieses gastronomi-
sche Angebot aber noch spezielle Schulungen,
schließlich sollen hier die hochwerten Nahrungs-

mittel, die an dem diesem Tag den Kunden an-
geboten werden sollen, auch kompetent und
fachlich richtig vermittelt werden. »Das sind
auch die Erfahrungen, die manche Landwirte
machen müssen«, ergänzt Baldenhofer. So ein
»Frühstück auf dem Bauernhof«, das ist auch ei-
ne ganze Menge Arbeit, die manch einer unter-
schätzt.
Die Besucherzahlen geben der Idee recht: Man-
che Angebote sind bereits wenige Tage nach der
Bekanntgabe der Teilnehmer ausgebucht. Man-
che Betriebe wie zum Beispiel der Dielenhof der
Familie Brendle in Engen bietet inzwischen sein

Bauernhoffrühstück schon an zwei Sonntagen
an, um der großen Nachfrage gerecht zu wer-
den. Das bedeutet, dass alleine in diesem Bau-
ernhof über 800 Gäste bewirtet werden, und das
mit hohem Anspruch an die Qualität. 
Die Organisatoren vom Modellprojekt Konstanz
sind sich sicher, mit dieser Aktion zum einen für
ein neues Verständnis der Verbraucher für das
regionale Lebensmittel mit dem Mehrwert Land-
schaft geschaffen zu haben, zum anderen habe
man auch durch den Dialog zwischen Verbrau-
cher und Erzeuger für ein neues Selbstbewusst-
sein der Landwirte gesorgt.

Der pure Genuss vom Lauf beim »Buure z’Morge« F R Ü H S T Ü C K

Das 6. Frühstück auf dem Bauernhof fin-
det am 5. Juli, von 9.30 bis 13 Uhr auf
über 20 Bauernhöfen zwischen Randen
und Untersee statt. Auf jedem Hof gibt
es andere Angebote und andere Gerich-
te, je nach dem Schwerpunkt der Land-
wirtschaft. Ab etwa Mitte April wird ein
Flyer vom veranstaltenden Modellprojekt
Konstanz herausgegeben, den man sich
unter www.buure-zmorge.de oder unter
www.plenum-bodensee.de herunterla-
den kann. Dort finden sich die Adressen
der teilnehmenden Höfe mit Anmel-
demöglichkeit. Nach den Erfahrungen
der Organisatoren sind einige Angebote
sehr schnell ausgebucht. Weitere Infor-
mationen auch beim Modellprojekt Bo-
densee, Michael Baldenhofer,
07531/8002956. -of-

Was unsere Region an Spezialitäten bietet, das kommt beim »Frühstück auf dem Bau-
ernhof« in über 20 Höfen auf den Tisch. Am 5. Juli findet die genussreiche Veranstaltung
zum 6. Mal in unserer Region statt.
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Schlafen im Stroh
Den Sonnhof in Güttingen kennt jedes Kind. Mit
seinem schönen »Strohhotel« und als »Lernort
Bauernhof« ist der vielseitig wirtschaftende Fa-
milienbetrieb mit Obstanbau, Milchwirtschaft
und Ackerbau zum beliebten Ziel für Schulklas-
sen und Kindergärten geworden. Der idyllisch
gelegene Hof mit Blick in den Hegau, auf den
Bodensee und in die Alpen ist zudem Station des
Raderlebnisweges Bodensee und der »Stroh-
tour«.
Der Sonnhof besteht seit 1965. Hier leben drei
Generationen. 
Nicht ohne Grund ist der Sonnhof ein Erlebnis-
bauernhof geworden. »Unser besonderes Anlie-
gen ist es, der Entfremdung von Landwirtschaft
und Verbraucher entgegenzuwirken«, unter-
streicht Beate Aichem. 
Die Familie Aichem bewirtschaftet den Betrieb
im Haupterwerb auf insgesamt 100 Hektar land-
wirtschaftlicher Nutzfläche. Auf 40 Hektar
Ackerland werden Gerste, Hafer, Weizen, Mais
und Kleegras angebaut. Die Grünlandfläche be-
trägt 30 Hektar. 
Zum Betrieb gehören 50 Milchkühe im Freilauf-
stall sowie 30 Kälber und Jungvieh. Neben den
Kühen gibt es auf dem Hof auch noch Hühner,
Gänse, Tauben, Hasen, Pfauen, Fasane, Meer-
schweinchen, Katzen und einen Hund. Obstplan-

tagen mit Äpfeln, Birnen und Zwetschgen run-
den den »Bilderbuch-Bauernhof« ab.
Ob Äpfel, Birnen, Kirschen, Zwetschgen und Mi-
rabellen, Marmelade oder selbst hergestellte
Obstbrände, das Angebot im Hofladen ist vielfäl-
tig. Er ist täglich außer Sonntag geöffnet.

Schlafen im Heu ist nicht das einzige
Highlight auf dem Sonnhof in Güttingen.
Der vielseitige Bauernhof hat hohen Er-
lebniswert.

In guten Händen.
Thermische Solar-
anlagen arbeiten
mit der günstigen
und umweltfreund-
lichen Energie der
Sonne. Gut, wenn
man sich hier auf
einen Fachmann
verlassen kann.

In guten Händen:
Sanitär Schwarz.
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Plenum (Projekt des Landes zur Erhaltung und
Entwicklung von Natur und Umwelt) steht für
die neue Natur- und Umweltschutzstrategie in
Baden-Württemberg. Hauptziel ist die Erhaltung
und Entwicklung der gewachsenen Kulturland-
schaften mit ihrem Reichtum an Arten und Bio-
topen. 
Seit 2001 managt die Modellprojekt Konstanz
dieses Förderprogramm am westlichen Boden-
see. Weit über 140 Projekte aus den Bereichen
Landwirtschaft, Tourismus, Natur- und Umwelt-

schutz, regionale Vermarktung und Umweltbil-
dung wurden angestoßen. Das Projekt erhält
zahlreiche Unterstützungen, ohne die das Pro-
gramm so nicht bestehen könnte. 2007 wurde
das Projektgebiet auf den westlichen Teil des
Bodenseekreises ausgeweitet. Durch die finanzi-
elle Beteiligung des Bodenseekreises und die er-
folgreiche Bewerbung mit einem Regionalent-
wicklungskonzept kann nun auch in der
erweiterten Gebietskulisse eine naturschutzori-
entierte Regionalentwicklung tatkräftig betrie-

ben und unterstützt werden. Das Plenum ver-
folgt folgende Leitbilder: Erhalt der abwechs-
lungsreichen Kultur- und Erholungslandschaft,
Erhalt und Entwicklung von Lebensräumen für
Pflanzen und Tiere, umweltverträgliche Landnut-
zung, Schaffung von Solidargemeinschaften zwi-
schen Erzeugern, Verarbeitern, Handel und Ver-
brauchern, Vermarktung regionaler Produkte
und Dienstleistungen sowie umweltverträglicher
Tourismus. 
Eine intensive Öffentlichkeitsarbeit sowie Akti-
vitäten im Bereich Bildung und Beratung sind
wesentliche Aufgaben im Modellprojekt Kon-
stanz. Die Verbraucher werden für die Vielfalt
und Schönheit der Kultur- und Erholungsland-
schaft sensibilisiert, die sie nicht zuletzt durch
ihr Kaufverhalten mitgestalten. Breiten Raum
nimmt die Förderung der regionalen Vermark-
tung umweltschonend erzeugter Produkte aus
der Region ein. 
Einige Beispiele sind: das Internetportal
www.bodenseebauer.de, die Regionalmarke
»Gutes vom See«, Bauernmärkte, Streuobstpro-
jekte, Einkaufsführer und das Regio-Brot.
Exemplarisch für die Projekte im Tourismus 
stehen die Tour de Twiel, die Hofkulturtage, 
Untersee-Genüsse und das Erlebnisradeln. Die
Renaturierung der Hegauer Aach, das Rebhuhn-

Projekt Randen und verschiedene Beweidungs-
projekte sind Schwerpunkte in der Natur- und
Landschaftspflege. 

Weitere Informationen unter 
www.plenum-bodensee.de

GOURMETKISCHTLE
Gemeinsam bieten die fünf PLENUM-Regio-
nen Baden-Württembergs das »Plenum-
Gourmetkischtle an. Es enthält sowohl hoch-
wertige Spezialitäten als auch Informationen
aus den fünf PLENUM-Gebieten und eignet
sich besonders als Präsent für Freunde und
Verwandte.
Immer mehr Verbraucherinnen und Verbrau-
cher wünschen Lebensmittel, von denen sie
wissen, wo und wie sie produziert werden.
Besonders regional und naturschonend er-
zeugte Lebensmittel erfüllen diese Erwartun-
gen. Die Landwirte verpflichten sich bei der
Erzeugung, die PLENUM-Naturschutzkriterien
einzuhalten. Dadurch leistet jeder Käufer des
PLENUM-Gourmetkischtles einen wichtigen
Beitrag zum Erhalt unserer Kulturlandschaft.
Infos unter www.plenum-gourmetkischtle.de. 

Plenum setzt auf eine intakte Umwelt

Projekte wie »Gutes vom See« (im Bild mit Bundestagsabgeordnetem Andreas Jung) wur-
den von Bauern gefördert.



KK-VERTRIEB
KATZKE

Gerwigstr. 2   79843 LÖFFINGEN
www.kk-vertrieb.de

alternativ-heizen@gmx.de
Tel. 07654-348   Fax 07654-806791

Mobil 0173-6752246

KK-VERTRIEB
KATZKE„DIE NEUEN

VORGESCHRIEBENEN
GRENZWERTE DES

IMMISSIONSSCHUTZGESETZES
HALTEN WIR EIN.“

WARMLUFT – HEIZKASSETTEN
– Zum nachträglichen Einbau in Ihren offenen Kamin –

� Deutsches Produkt
� Nach Maß gefertigt
� Je nach Größe bis 8 kW

Heizleistung
� Jede Ausführung ist ohne

Umbau und Stemmarbeiten
möglich!

� Auch als Neuanlage für
Selbstbauer geeignet

„DIE NEUEN
VORGESCHRIEBENEN

GRENZWERTE DES
IMMISSIONSSCHUTZGESETZES

HALTEN WIR EIN.“

WARMLUFT – HEIZKASSETTEN
Für alle Holzsorten geeignet !

Neue EU-

NORM
13229

Bei uns finden Sie:
• selbstgemachtes Bauernhof-Eis

(auch verpackt zum Mitnehmen und
daheim Genießen)

• selbstgemachte Marmelade
• selbstgebackenen Kuchen zum

Genießen in unserer gemütlichen Kaffeestube

Walburga Kaiser · Mühlenweg 7
78337 Öhningen · Tel. + Fax 077 35/24 96

www.kaisers.bauernhofeis.beep.de

Öffnungszeiten:
In den Wintermonaten: Mi. – Sa. ab 15 Uhr, So. ab 13 Uhr

ab ca. Mitte März: täglich ab 13 Uhr

Ubernachten im Stroh oder Heu
Taglich in unserem Hofladen:

• Apfel und Birnen der Saison

• Apfelsaft

• Kartoffeln in bester Qualitat

• frische Eier

• Schnapse und Likore

Fam. Aichem · Sonnhof
Radolfzell-Güttingen · am Ortsende Liggeringen

Tel. 0 77 32/16 25 · www.sonnhof-aichem.de

..
..
..

..

.. ..

Vom Korn zum Mehl
Naturprodukte aus der Region,

für die Region
im Mühlenladen der

Steigmühle
( Käfermühle )

am Ortsausgang von Engen links,
in Richtung Singen

Außer-Ort-Str. 5 · 78234 Engen-Anselfingen
Tel. 0 77 33 / 52 20
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Bereits in dritter Generation produziert der Fa-
milienbetrieb Böhler auf der Reichenau das
ganze Jahr über bestes Gemüse. Böhler, Gemü-
se und Pflanzen wurde von Markus und Paula
Böhler gegründet und war ursprünglich ein Ge-
mischtbetrieb mit Landwirtschaft und Gemüse-
anbau. 1964 entwickelte sich das Unternehmen
zum reinen Gemüsebaubetrieb und das erste Ge-
wächshaus entstand. 
1984 wurde der Betrieb von Egino und Hildegard
Böhler übernommen. Es begann die Direktver-
marktung und das Sortiment wurde mit Jung-

pflanzen, Beet-/Balkonblumen und Topfkräutern
erweitert. Es entstand ein Verkaufsraum im Ge-
wächshaus. Das Sortiment wurde stetig erwei-
tert: Hinzu kamen Reichenauer Produkte wie ge-
rauchter Fisch, Wein und Obstbrände. Mit Silvia,
Birgit und Matthias Böhler stieg dann die dritte
Generation in den Betrieb ein. Im März 2004 zog
der Familienbetrieb in die neue Verkaufsanlage
mit 1000 qm ein. 
Auf drei Hektar Freilandfläche und 5000 qm Ge-
wächshausfläche werden über 30 verschiedene
Gemüsearten erzeugt, darunter 14 verschiedene

Sorten Blattsalate, 10 Sorten Tomaten, Schlan-
gen- und Vespergurken, frischer Spinat und
Mangold, sowie weiße und blaue Kohlrabi. Eine
Besonderheit ist der Jungpflanzenverkauf bei
Böhler, denn die Gärtnerei sät für den Hobby-
gärtner die gleichen Profisorten aus, die sie auch
selbst anbaut. Die Saison für den Jungpflanzen-
verkauf hat mit den ersten Salaten und Kohlrabi
gerade begonnen. Ab März kommen sämtliche
Kohlarten, Petersilie, Lauch, Fenchel und viele
andere Jungpflanzen hinzu. Im Mai ist Hauptsai-
son für Tomaten und Gurken (auch veredelt),
Paprika, Peperoni und Artischocken bis Zucchini.
Ab Sommer wird das Sortiment mit Radicchio,
Endivien, Zuckerhut und Chinakohl ergänzt. Ab
August sind Feldsalatsetzlinge im Angebot, wel-
che auch über die ganzen Wintermonate erhält-
lich sind.
Die ganze Vielfalt an Beet-und Balkonblumen
bietet Böhler Gemüse- und Pflanzenverkauf von
Ende April bis Ende Mai. Da direkt aus der Pro-
duktion heraus verkauft wird, kann der Kunde
seine Pflanzen aus einem riesigen Angebot aus-
wählen. Auch Zimmerpflanzen und Stauden sind
bei Böhler erhältlich.
Ein Genuss für die Sinne ist das Kräuterhaus des
Betriebs. Dort finden die Kunden von März bis
Oktober über 220 Wild-, Duft-, Heil und Kräuter-

Frische Ernte das ganze Jahr

T E R M I N E
25./26. April 
Tag der offenen Gärtnerei
4./5. Juli
Kräutertage
5./6. September
Schaufenster der Lieferanten
19./20. September  
Kunst- und Hobbyausstellung
in den Gewächshäusern.Bei Familie Böhler auf der Reichenau ist Frische Trumpf. 

pflanzen. Highlights aus der Topfkräuterproduk-
tion sind: Stevia rebaudiana (Süßkraut), Schnitt-
knoblauch, Zitronenstrauch, acht verschiedene
Lavendelsorten, zehn verschiedene Thymiansor-
ten, 18 Minzarten und zehn Sorten an Basilikum.
Auch das persönliche Kräuterkästchen wird auf
Wunsch bepflanzt.
Ein besonderes Angebot im Laden ist der Rei-
chenauer Präsentkorb mit Geschenkideen von
der Insel. Die Öffnungszeiten von März bis Sep-
tember: Mo. - Fr. 9.00 - 12.15 und 14.00 - 18.00
Uhr , Sa. 9.00 - 15.00 Uhr. Den März über ist
sonn- und feiertags von 14 bis 16 Uhr geöffnet,
ab April von 10.30 bis 17 Uhr. Weitere Infos un-
ter www.gemuese-boehler.de



Abwasserzweckverband Hegau-Süd
Abwasserverband Bibertal

– Technisches Büro –
CH-8262 Ramsen, Postfach 96, Telefon +41 / 52 / 742 82 82, Fax +41 / 52 / 742 82 89

Info@ara-ramsen.ch          www.ara-ramsen.ch

Kläranlage BIBERTAL-HEGAU
… alle Kanäle laufen bei uns zusammen

Unser Service für Stadt und Land:
Wir reinigen Ihr Abwasser. Wir schützen den Bodensee,

die Aach, die Biber und den Rhein.
Auch Sie können uns helfen: Bitte benutzen Sie Abwasserkanäle

nicht als Mülleimer! Bitte achten Sie darauf, dass keine
wassergefährdenden Stoffe (z.B. Altöl, Benzin etc.) in das

Abwasser gelangen.
Bei allen Fragen der Abwasserreinigung rufen Sie uns an:

Wir beraten Sie gerne.
Für Gruppen bieten wir Führungen nach Vereinbarung.

ERLEBEN UND

GENIESSEN SIE ALLE

FACETTEN DES

LANDLEBENS.
IHR ANZEIGENBERATER-TEAM

Susanne Graf
Tel. 0 77 31 / 88 00 23
Fax 0 77 31 / 88 00 36
s.graf@wochenblatt.net

Benedikt Zimmermann
Tel. 0 77 31 / 88 00 17
Fax 0 77 31 / 88 00 36

b.zimmermann@wochenblatt.net

www.wochenblatt .net
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Unsere Region ist ein bisschen wie ein Garten
Eden. Denn im begünstigten Klima zwischen Bo-
densee und Hegaubergen gibt es durch zeit-
gemäße Erzeuger inzwischen ein sehr breites
Angebot an frischen Waren mit dem Qualitäts-
vorteil, dass diese Waren auf kürzesten Wegen
zu den Kunden hier in der Region kommen. Bei
vielen Verbrauchern hat inzwischen ein Umden-
ken begonnen: Sie wollen hochwertige Lebens-
mittel, die in Verbindung mit der Region stehen,

auch ein Teil dieser Landschaft sind und so
nachhaltig für »Heimat« sorgen.
Die steigende Zahl landwirtschaftlicher Direkt-
vermarkter, die inzwischen auch ein sehr breiter
Repertoire der steigenden Zahl regionaler Pro-
dukte anbieten, ist deutliches Signal eines neu-
en Marktes, der sich auch deutlich von der
Kundschaft abgrenzt, die nur nach Preis ein-
kauft. Die Zahl der Direktvermarkter in unserer
Region ist inzwischen auf über 100 angestiegen.
Ein interessantes Adressenverzeichnis ist die
Broschüre »Frisch vom Bauernhof«, in der die
regionalen Direktvermarkter auf 50 Seiten mit
ihren Produkten vorgestellt werden. Sie kann
von der Homepage www.plenum-bodensee.de
(Projekte) heruntergeladen werden.
Da viele Verbraucher sich im Internet über regio-
nale Direktvermarkter informieren wollen, wurde
nun neu die Homepage www.bodenseebauer.de
eingerichtet. Hier kann man die Anbieter über ei-
ne Datenbank nach Produkten heraussuchen
und erhält jeweils Kurzporträts der Höfe aus der
Trefferliste. Dieses Verzeichnis ist derzeit noch
im Aufbau, aber die Zahl der beteiligten Betriebe
steigt ständig an. Informieren kann man sich auf
der neuen Homepage auch über weitere Ange-
bote rund um Dienstleistungen landwirtschaftli-
cher Betriebe.

Die besten Adressen

T E R M I N E

Wo gibt es zum Beispiel Brot bei land-
wirtschaftlichen Direktvermarktern? Das
neue Portal »bodenseebauer.de« infor-
miert darüber der Stichwortsuche.

Sie sind Unternehmerinnen, denn sie stehen
ihren Mann, wenn es um die Bewirtschaftung
der Höfe geht. Denn Landwirtschaft, das sind in
der Regel hier in der Region noch Familienbe-
triebe. Und sie schauen nach vorne. Seit über 25
Jahren gibt es auch bei uns in der Region die
Landfrauenverbände, in der sich die Frauen aus
den Landwirtschaftsbetrieben, aber auch viele
weitere Frauen aus dem ländlichen Raum for-
miert haben. Die Landfrauenverbände sind weit
mehr als nur Vereine, in denen es um eine ge-
meinsame Gestaltung der raren Freizeit geht.

Dort werden auch viele Fortbildungsangebote
gegeben, die ein sehr wichtiger Faktor gerade im
ländlichen Raum sind.
Und die Landfrauen können sogar einen Party-
service anbieten, der Feste und Feiern mit fri-
schen Produkten vom Land versorgt. Dafür wur-
de sogar eine eigene Küche in Nenzingen
eingerichtet, nach professionellen Maßstäben,
um hier auch einen professionellen Service an-
bieten zu können.
Der Partyservice ist erreichbar über Hanne Dau-
walter (07771/649908) oder über Gabi Martin
(07771/2122) oder unter www.landfrauen-
stockach-engen.de.

Die Frauen vom Land

BLUMEN BASTELN MIT MOOSGUMMI
am 19. 3. 2009, 19.30 Uhr mit Andrea Lang
(07733/8571) in der Grundschule Engen.
FILZKURS am 26. 3., 19 Uhr, mit Frau
Griesche (07774/6060) in der Schule Ei-
geltingen. 
COMPUTERKURS
mit Hanne Dauwalter (07771/649908) ab
6. 3. im Landwirtschaftsamt Stockach.
Die Kurse sind öffentlich.

Sogar einen professionellen Partyservi-
ce können die Landfrauen für die Region
anbieten. Im Bild Gabi Martin aus Nen-
zingen, wo auch die Küche unterge-
bracht ist.



Do gits Moscht, Wein, ä guäts husmacher Vesper, 
selbergmachte Burabrotworscht und sunscht no an hufa Sacha! 
Betriebszeiten 2009: 18. April bis 7. Juni 
                              19. September bis 15.November 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag ab 18.00 Uhr 
                           Samstag, Sonn- und Feiertag ab 16.00 Uhr 
                           Im Herbst Sonntag ab 11.00 Uhr 
                           Montag Ruhetag 
Es lädt herzlich ein: Fam. Doris und Hans-Peter Buhl 
                           Hofgut Homboll, 78247 Hilzingen 
                           Tel: 07739 236 

Böhler – Gemüse und Pflanzen
Riedstraße 10 · 78479 Insel Reichenau

www.gemuese-boehler.de
Tel. 0 75 34 – 75 34

April bis September
Mo–Fr       9.00 – 12.15  Uhr
                 14.00 – 18.00 Uhr       
Sa              9.00 – 15.00 Uhr       
So            10.30 – 17.00 Uhr

März und Oktober
Mo–Fr       9.00 – 12.15  Uhr 
                 14.00 – 18.00 Uhr
Sa              9.00 – 15.00 Uhr
So            14.00 – 16.00 Uhr

November bis Februar
Mo–Fr       9.00 – 12.15  Uhr 
                 14.00 – 17.00 Uhr
Sa              9.00 – 13.00 Uhr      

• Gemüse aus eigener Produktion 
• Gemüsejungpflanzen 
• Blumen und Stauden

• Über 200 verschiedene Duft-, Heil- und 
Kräuterpflanzen



Unsere Region ist ein Land der Gärten. Es gibt
zahlreiche öffentliche Einrichtungen wie den
Singener Stadtgarten oder den Stadtgarten in
Radolfzell, die wir genießen können. Doch es
gibt auch zahlreiche Gärten, die in privater Hand
sind und deshalb kaum zugänglich. Im letzten
Jahr feierte Tourismus Unrtersee sehr große Er-
folge mit seinem Schwerpunkt Gärten, bei der
insgesamt 34 Gärten entlang des Untersees über
ein gemeinsames Prospekt öffentlich zugänglich
gemacht wurden, in diesem Jahr ist die Touris-
mus Arbeitsgemeinschaft Hegau auf das Thema
mit eingestiegen. Eine Jury wählte im letzten

Sommer insgesamt über 40 Gärten aus dem He-
gau und dem Kanton Schaffhausen aus, die in
einer neuen Broschüre zusammengefasst sind.
Diese Broschüre konnte zur CMT in Stuttgart im
Januar erstmals öffentlich vorgestellt werden
und stieß auf ein sehr positives Echo. Was für
die Feriengäste gedacht ist, kann den Bewoh-
nern dieser Region natürlich auch eine Menge
an lohnenswerten Zielen direkt vor der Haustüre
liefern und so manches Aha-Erlebnis. Durch die
Aktion beider Verbände stehen hier in der Regi-
on zusammen rund 75 Gärten offen für einen
Besuch. Man kann regelrechte Gartentouren
zwischen Stockach und Schaffhausen, zwischen
Radolfzell und Steckborn planen. Eine tolle Akti-
on, mit der sich unsere Region mit ganz neuer
Perspektive erleben lässt.
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Kräuter und Duftpflanzen, damit hat sich die
Gärtnerei »Syringa« von Bernd Dittrich in Binnin-
gen bundesweit einen Namen gemacht. Auch in
unsere Region strahlt der Betrieb mit seinem
reichhaltigen Kräutergarten stark aus, durch den
sich auch viele Gruppen führen lassen, um mehr
über die faszinierende Welt aus Düften und Blü-
ten zu erfahren. 
Seit 12 Jahren gibt es inzwischen die Hohenstof-
fel-Kräutertage, die das große Gelände an der B
314 für zwei Tage zu einem großen Markt rund
um bewusstes und gesundes Leben, und natür-
lich um schöne Gärten machen. Tausende von
Besuchern strömen zu diesen Kräutertagen, um
sich von dem bezaubernden Flair dieser Garten-
anlage begeistern zu lassen.
Die Kräutertage finden in diesem Jahr am 23.
und 24. Mai, dem Wochenende vor Pfingsten,
statt und sind wieder von einem umfassenden
Programm an Vorträgen und Führungen über
Kräuter, Duftpflanzen, gesunde Lebensweise,
medizinischen Themen begleitet. Das Programm
für diese Kräutertage wird ab April an vielen
Stellen ausliegen. 

Außerdem kann man sich einen Programmflyer
auf der Homepage der Gärtnerei unter www.sy-
ringa-samen.de herunterladen.

Kräutertage am Hohenstoffel
SEMINARE + FÜHRUNGEN

Eine prominente Jury mit Christoph Graf
Douglas und Vertretern von Hegau
Touristik und Schaffhausen Tourismus
wählte im vergangenen Sommer rund 40
Gärten für einen neuen Gartenführer in
der Region aus. Der Führer ist seit An-
fang des Jahres erhältlich.

AN DER SYRINGA-GÄRTNEREI:
Ab 6. April bis 5. Oktober: Regelmäßige
Führungen durch den Duftgarten.
25. April, ab 13 Uhr: Seminar »Duftreise«
zur Komposition eigener Naturparfums mit
Angelika Weigand.
1. Mai, ab 13 Uhr: Seminar »Kräuterkränze
winden« mit Birgit Gabele.
9. Mai, 14 Uhr: Kräuterwanderung mit Kräu-
terpädagogin Waltraud Möhrke.
Ab 15. Mai: Ausstellung Päonienblüte im
Schaugarten.
5. Juni, 14 Uhr: Kräuter-Workshop in Koope-
ration mit »Lisa Blumen«.
6. Juni, 13 Uhr: Seminar »Duftreise« zu Ge-
sichtscremes aus Kräutern mit Angelika
Weigand.
19. Juni, 13 Uhr: Kräuterseminar mit Mar-
kus Bruderhofer.
27. Juni, 13 Uhr: Workshop zur Kräuter-
küche mit Sonja Knisel und Frank Bauer
(Buchinger Klinik Überlingen).
1. August: Workshop »Duftreise« zu Natur-
parfums mit Angelika Weigand. 
12. September, ab 10 Uhr: Herbstfest im
Kräutergarten.

I N F O S
Die Broschüren »Garten Rendezvous am Un-
tersee« und der Gartenführer von Hegau Tou-
ristik liegen in allen Verkehrsämtern aus. Sie
können auch bezogen werden über Touris-
mus Untersee (07735/919055 www.touris-
mus-untersee.de zum Download) oder über
Hegau Touristik (www.hegau.de oder
07731/85262).

75 Gärten öffnen sich
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Gesunde Ernährung ist ein Schlagwort, das unse-
ren Zeitgeist begleitet. Ein wichtiger Aspekt für
gesunde Lebensmittel sind die kurzen Wege, die
ein Produkt bis zum Verbraucher zurücklegen
muss. Und das bedeutet ein klares Plus für die
Lebensmittel, die hier in der Region auf Feldern
und Äckern, in Streuobstwiesen und in Kulturen
wachsen und von der regionalen Landwirtschaft
produziert werden. Diese gesunden Lebensmittel
zu vermitteln, oder überhaupt das Augenmerk
darauf zu lenken, welche Vielfalt an Lebensmit-
teln hier vor Ort produziert werden kann, ist eine
der Aufgaben des Landwirtschaftsamts, das Teil
des Landratsamts ist und in Stockach angesie-
delt ist.
Dort werden eine ganze Menge an Fortbildungs-
möglichkeiten angeboten. Zum Beispiel für Erzie-
herinnen und Erzieher, für Lehrerinnen und Leh-
rer, die hier als Multiplikatoren Kindern und
Jugendlichen das Thema Landwirtschaft vermit-
teln können. Unter den Stichworten »Lernort
Bauernhof«, »BeKi - Bewusste Kinder-
ernährung«, oder als Schwerpunkt 2009 »Komm
in Form« soll hier Kompetenz vermittelt werden.
Auch für Landwirte selbst, die als Botschafter ih-
res Berufsstands gegenüber Schülerinnen und
Schülern auftreten sollen, um ihre Produkte dar-
stellen zu können.

Eine ganze Reihe an Seminaren bietet das Amt
für Landwirtschaft im Rahmen verschiedener Ak-
tionen hier in diesem Jahr an, auch für Endver-
braucher. Hier stehen in diesem Jahr die Kartof-
fel sowie im zweiten Halbjahr Getränke im
Mittelpunkt. Das Thema Kartoffel wurde mit Leh-
rerworkshops bereits im letzten Jahr erfolgreich
in Lehrerkreisen gestartet. Dabei ging es in erster
Linie erst einmal darum, den Lehrkräften selbst
Produktion und Qualitätsmerkmale zu vermitteln.
»Wir konnten dadurch die Zahl der Hofbesuche
von Schulklassen deutlich steigern«, sagt Hilde-

gard Schwarz, die im Amt für Landwirtschaft,
diese Angebote ausarbeitet und koordiniert. Für
sie gehört es als ganz wichtiges Element, dass
Schulklassen im Rahmen ihres Unterrichts Bau-
ernhöfe besuchen und dadurch für sich mehr
Kompetenz über die Produktion gesunder Le-
bensmittel entwickeln. Schließlich wissen zum
Beispiel Kinder aus Städten kaum etwas darüber,
wie zum Beispiel Milch produziert wird oder eben
auch Lebensmittel im Ablauf des Jahreszyklus’
entstehen und welche Arbeit dahinter steht. Das
Landwirtschaftsamt arbeitet unter dem Stich-
wort des Bildungsangebots »Schule und Land-
wirtschaft« auch daran, dass es ein möglichst
flächendeckendes Angebot an Bauernhöfen gibt,
so dass es für alle Schulklassen immer eine
Adresse in ihrer Nähe gibt, die sie für den Unter-
richt vor Ort aufsuchen können. Landwirte sind
sogar verpflichtet, entsprechende Schulungen zu
absolvieren, um ihre Arbeit zu vermitteln. Zur Öf-
fentlichkeitsarbeit gehören auch Tage der offe-
nen Türe auf Bauernhöfen, die unter dem Stich-
wort »Gläserne Produktion« auch in diesem Jahr
angeboten werden. Das große Echo darauf be-
stätig das Landwirtschaftsamt in seiner Arbeit,
denn es unterstreicht das Interesse der Bevölke-
rung an der Produktion von Lebensmitteln aus
unserer Region.

KURSE + VERANSTALTUNGEN

14. 5., 14 Uhr: Kräuterseminar, »Kochen mit
Wildkräutern« im Amt für Landwirtschaft
Stockach.
26. 6.: Kräuterwanderung mit anschließender
Verköstigung.
6. bis 17. 7.: Ausstellung zum Thema Geträn-
ke für Schüler der 3./4. Klasse und 7./8.
Klasse im Amt für Landwirtschaft.
7. 10.: Schüler stellen ihre Arbeiten im Rah-
men des Projekts »Komm in Form« in Singen
vor.
9. 10., 14 Uhr: Workshop »Herbstliches Me-
nue mit herbstlichen Getränken«.
27. 11.: Verbraucherworkshop »Wintermenue
mit passenden Getränken«.
Weitere Informationen unter 07531/800 2940
oder 800 2942.

TERMINE FÜR »GLÄSERNE 
PRODUKTION« AUF BAUERNHÖFEN:
17. Mai: Dielenhof Engen, Familie Werner
Brendle zum 50-jährigen Bestehen des Hofs.
21. Juni: Hof der Familie Roland Graf in 
Hilzingen.
13. September: »Magdalenenhof« der Familie
Thomas Hägele in Hilzingen.
20. September: Hof der Familie Mayer-Lehn
in Stockach-Mahlspüren im Tal.

LANDLEBEN Februar 2009

Der Bauernhof als Lernwerkstatt

Welche unterschiedlichen Kartoffelsorten
in unserer Region wachsen und was sie
auszeichnet, war Gegenstand eines
Workshops für Lehrer im vergangenen
Jahr. Die Zahl der Hofbesuche stieg da-
raufhin stark an. Foto: Fiedler
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I N T E R V I E W
Zu den ganz besonderen Standorten des deut-
schen Weinbaus zählt der Hohentwiel. Hier
wachsen die Reben auf bis zu 530 Meter über
dem Meeresspiegel und damit am höchsten
Weinberg Deutschlands. Die leichten, hitzigen,
aber sehr gehaltvollen Vulkanverwitterungsbö-
den bringen aufregende, charaktervolle Tropfen
hervor, die seit letztem Jahr vor Ort auch pro-
biert und gekauft werden können.
Auf den rund sieben Hektar umfassenden, im
Naturschutzgebiet gelegenen Rebhängen des
Hohentwieler Olgaberges arbeitet das Staats-
weingut Meersburg Tag für Tag daran, heutige
Anforderungen der Wirtschaftlichkeit mit den

Zielen einer naturnahen Bewirtschaftung zu ver-
binden. Vor vier Jahren wurde die Terrassierung
abgeschlossen. Auf den neuen Terrassen wächst
neben den bisherigen Rebsorten Blauer Spät-
burgunder, Weißer Burgunder, Müller-Thurgau
und Riesling seit wenigen Jahren auch die Sorte
»Sauvignon blanc«. Der frische Sauvignon mit
seinem fein duftenden Bouquet passe sehr gut
zum Rebsortenspiegel am Hohentwiel, erklärt
Otto Schellinger, der für die Trauben des Staats-
weingutes am Hohentwiel verantwortlich ist. Be-
stens aufgenommen wird der neue Weinverkauf
im Infozentrum am Hohentwiel. Hier können Ho-
hentwieler Weine, Gutsweine, Sekte und Destil-
late auch verkostet werden. Ebenso werden
Weinproben mit Weinbergführungen angeboten.
Schon seit längerem hat sich Weingutsdirektor
Dr. Jürgen Dietrich mit dem Gedanken getragen,
am Hohentwiel einen Weinverkauf zu eröffnen.
»Es gibt immer noch Singener, die nicht wissen,
dass wir am Hohentwiel Wein anbauen. Mit ei-
nem eigenen Weinverkauf sind wir einfach prä-
senter im Hegau«, meint der Chef vom Staats-
weingut. Es gab zwar schon an der Kasse des
Infozentrums einen kleinen Weinverkauf, aber
Probieren und eine Beratung waren dort nicht
möglich. Auch Weinbautechniker Otto Schellin-
ger freut sich über die »Filiale« am Hohentwiel:

»Viele Spaziergänger, die hier in den Weinbergen
unterwegs sind, haben mich immer wieder ge-
fragt, warum wir hier keinen eigenen Weinver-
kauf haben.« 
Die Öffnungszeiten sind für Einheimische und
Touristen gleichermaßen interessant: Von März
bis Oktober ist der Weinverkauf Freitag bis
Sonntag von 14-18 Uhr geöffnet, von November
bis Februar samstags von 11 bis 16 Uhr. Im Ja-
nuar ist geschlossen. Nach Vereinbarung sind
auch Weinproben und Führungen möglich (nicht
während der Weinernte). 
Info und Anmeldung: Tel. 07731-14 31 86
Fax 07731- 14 32 08 oder
info@staatsweingut-meersburg.de

Neuer Weinverkauf kommt bestens an

Otto Schellinger, 
Weinbautechniker am Hohentwiel 
FRAGE: Am Olgaberg lautet die Devise »Klas-
se statt Masse«. Wie können Sie auf die Qua-
lität der Weine Einfluss nehmen?
Das beginnt schon beim begrenzten Reban-
schnitt. Wenn die Trauben zu reifen beginnen,
werden die Stöcke rechtzeitig entlastet. Eine
selektive Handlese stellt sicher, dass in der
Kellerei in Meersburg nur qualitativ wertvolle,
gesunde Trauben verarbeitet werden.
FRAGE: Wo liegt die besondere Herausforde-
rung am Hohentwiel?
Eines der größten Probleme sind die immer
häufiger auftretenden sehr heißen Phasen, die
insbesondere den jungen Pflanzen zu schaffen
machen, gerade auch weil die Stöcke am Ho-
hentwiel von allen Seiten Wind bekommen
und die leichten Böden sehr schnell austrock-
nen. Um die Reben in solchen Extremsituatio-
nen vital halten zu können, haben wir vor fünf
Jahren eine Tröpfchenbewässerung installiert.

Grandiose Lage für gute Weine. Der Ho-
hentwiel wurde vor einigen Jahren auf
Terrassenbau umgestellt.

Seit letztem Herbst ist das Staatswein-
gut mit einem Shop auf der Domäne
vertreten.



Max-Stromeyer-Straße 180 
D-78467 Konstanz
Tel. +49 7531 999-1850 
Fax +49 7531 999-1604
kontakt@druckerei-konstanz.de 
www.druckerei-konstanz.de

Max-Stromeyer-Straße 180 
D-78467 Konstanz

Tel. +49 7531 999-1850 
Fax +49 7531 999-1836

kontakt@werkzwei-konstanz.de 
www.werkzwei-konstanz.de

Für jeden Anspruch den richtigen Partner

Bildbände · Broschüren  
Bücher · Flyer · Folder  

Geschäftsdrucksachen  
Kalender · Kataloge 

Magazine 
Packungs beilagen 

Plakate · Prospekte

DRUCK-EXPERTEN

Zeitschriften 
Zeitungen 
Werbebeilagen

C A L D A R T

Ihr Spezialist im Hegau für:

• Weizenmehle
Zopfmehl, Type 550, Type 1050, Type 890 u.v.m.

• Dinkelmehle
Type 630, Type 812, Vollkornmehl und Schrot

• Spezialmehle
Biskuitmehl, Kürbiskernmischung, Fitnessmischung, usw.

• Backzutaten
Hefe, Sonnenblumenkerne, Sesam, Kürbiskerne, Mohn, usw.

• Vollwerktküche
Soja, Getreideflocken, Gewürze, Grünkern, Spätzlemehl

• Glutenfreie/Lactosefreie Produkte
Maismehl, Reismehl, Buchweizenmehl, Würzmittel,
Suppen und Soßen

• Geschenkvariationen/
Einkaufsgutscheine

Besuchen Sie uns
in unserem Mühlenladen
78234 Engen-Neuhausen
Tel. 0 77 33/94 86-0
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Auf eine 70-jährige Tradition kann in diesem
Jahr die Hegau-Mühle in Engen-Neuhausen
zurückblicken. Als das mittelständische Fami-
lienunternehmen 1939 gegründet wurde, diente
noch Wasserkraft zur Energiegewinnung. Heute
wird die Mühle mit über 70 großen und kleinen
Elektromotoren betrieben, die über vier Stock-
werke verteilt sind. Nach wie vor hat die He-
gaumühle einen hohen Stellenwert, denn Müller-
meister Elmar Caldart setzt auf Regionalität und
Qualität.   
»Die Bauern kaufen bei uns das Saatgut und
bringen nach der Ernte das Getreide zum Mah-
len. Vom Land Baden-Württemberg werden bei
den Bauern Bodenproben entnommen, eine
Saatgutkontrolle durchgeführt und vieles mehr«,
erklärt der Müllermeister die hohe Qualität sei-
nes Mehls. Immer wieder wird das Mehl von un-
abhängigen Labors auf seine Reinheit kontrol-
liert. Kurz nach der Anlieferung prüft der
Müllermeister das Getreide und reinigt es. Ent-
sprechend den Qualitätsstufen wird das Getreide
getrennt und weiterverarbeitet. Das Korn wird
mit Wasser benetzt, damit sich bei der Vermah-
lung die Schale leichter vom Mehlkörper lösen
lässt. Die weitere Verarbeitung führt zur Typen-
bezeichnung. Sie gibt den Anteil der noch im
Mehl vorhandenen Ballaststoffe, Vitamine und

Mineralstoffe an. Die Mehltype 405 (Weißmehl)
hat pro 100 Gramm Mehl durchschnittlich
0,0405 Gramm Mineralien. Im Gegensatz dazu
besitzt die Mehltype 1050 pro 100 Gramm Mehl
noch 1,050 g Mineralien, also mehr als doppelt
soviel. Vollkornmehle (Schrote) beinhalten das
ganze Korn und erhalten daher die Typenbe-
zeichnung 1700 bei Weizen und 1800 bei Rog-
gen. Weil es immer mehr Allergiker gibt, die das
vitamin- und mineralstoffreichere Dinkelmehl
bervorzugen, wird solches in der Hegaumühle
hergestellt. Dinkel ist zwar rar, dennoch ist es El-
mar Caldart gelungen, mit zwei Landwirten aus
der Region Anbauverträge abzuschließen, die
Reinheit und Qualität gewährleisten. 
Neben reinen Mehlsorten und hauseigenen
Backmischungen werden in der Hegaumühle
auch individuell zusammengestellte Mischungen
für Bäckereien, Kleinabnehmer und Privathaus-
halte produziert. Für Kunden, die allergisch auf
Weizenkleber reagieren, hat der angegliederte
Mühlenladen glutenfreie Mehle im Programm
wie Maismehl, Reismehl und Buchweizenmehl.
Diese werden wie die ebenfalls erhältlichen glu-
ten- und lactosefreien Würzmittel, Suppen und
Soßen aus bewährter Bezugsquelle angeboten.
Im Mühlenladen gibt es auch Teigwaren, Back-
zutaten, Müslisorten, Frühstückscerealien sowie

das komplette Gewürzprogramm zum Kochen
und Backen. Ein Rezeptdienst für Koch- und
Backideen sowie ein Geschenkservice runden
das Angebot ab. Die Öffnungszeiten sind mon-
tags bis freitags von 8.30 bis 12 Uhr und von
13.30 bis 18 Uhr sowie samstags von 8.30 bis 12
Uhr. (kup)

70 Jahre Hegaumühle in Engen

MÜHLENFÜHRUNGEN
Ab einer Gruppengröße von fünf Personen
können im Frühling, Herbst und Winter
Führungen in der Hegaumühle in Engen/Neu-
hausen vereinbart werden. Viele Schulen, Kin-
dergärten und Interessierte machen von die-
sem Angebot Gebrauch. »Die Besucher sind
immer ganz erstaunt, wenn sie den großen
technischen Aufwand sehen, der vom Korn bis
zum Mehl notwenig ist«, so die Erfahrung von
Elmar Caldart. Weitere Informationen und
Kontakt unter Telefon 07733/94860 

Kontrolle steht an vorderster Stelle in
der Hegaumühle. Müllermeister Elmar
Caldart will Mehl in absoluter Reinheit
gewährleisten.



Gewachsene
Weinkultur am
Hohentwiel

Besuchen Sie uns im Weinverkauf
des Staatsweinguts im Infozentrum:
Auf dem Hohentwiel 2a, 78224 Singen

Öffnungszeiten:
März – Oktober: Fr, Sa, So von 14-18 Uhr
November, Dezember, Februar: Samstag von 11-16 Uhr
– im Januar geschlossen –

S t a a t s w e i n g u t M e e r s b u r g

Weinproben nach Vereinbarung
Info + Anmeldung:
Tel.07731 /143186, Fax 07731/14 32 08
info@staatsweingut-meersburg.de

Bäuerliche
Anbietergemeinschaft
am Bodensee

Ihr Direktvermarkterverzeichnis am 
Bodensee! Hier finden Sie die Hofläden in
Ihrer Nähe und Angebote wie Baumpflege,
Vesper und Führungen direkt vom Bauern!
Schauen Sie rein, wir freuen uns auf Sie!www.bodenseebauer.de

Produkte – Urlaub – Gastliches – und vieles mehr .... Infotelefon 07553/917736
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Die Kläranlage Bibertal-Hegau in Ramsen wird
ausgebaut. Durch den Umbau sollen bis Ende
April zwei bestehende unterirdische, offene Vor-
klärbecken zur Prozesswasserbehandlung ge-
nutzt werden können, um den Stickstoffanteil im
Abwasser aus der Schlammentwässerung zu
senken. Das Projekt kostet rund 0,8 Mio. Euro.
Die Hintergründe erläutert Klaus Bölling, seit 20
Jahren Betriebsleiter der Kläranlage: »Im Mo-
ment werden die o. g. Abwässer direkt der biolo-
gischen Reinigung zugeführt, dadurch enthält
das Wasser jedoch mehr Stickstoff als normal.
Durch die zusätzliche Vorbehandlung wird dieser
Anteil wieder normalisiert. »Ursächlich hängt die
Belastung damit zusammen, dass in der Schweiz
der flüssige Schlamm seit Ende 2006 von der
Landwirtschaft nicht mehr als Dünger genutzt
werden darf. Deshalb haben einige Grossisten im
Lebensmittelhandel in den letzten Jahren auf
den Ankauf von Produkten dieser Felder verzich-
tet. Jährlich fallen in der Kläranlage ca. 57.000
Kubikmeter Flüssigschlamm an, der nach 40 Ta-
gen im Faulturm auf 7.000 Kubikmeter Schlamm
mechanisch entwässert wird.
Wichtig: Die bereits vorhandene Infrastruktur
wird genutzt, und das sind konkret zwei Becken,
die derzeit leer stehen. Mit neuen Becken oder
einer angedachten Beckenerhöhung wäre das

Projekt nämlich erheblich teurer geworden als
die veranschlagten 0,8 Mio. Euro. Die neue
Steuerung wird an die vorhandene Anlage ange-
koppelt und auf den neuesten technischen
Stand ergänzt. Der tägliche Betrieb wird beim
Umbau nicht beeinflusst. 
Der Kostenschlüssel für den Umbau ergibt sich
aus der Menge Abwasser, welche die Gemeinden
verursachen. Aber auch die Belastung durch die
Industrie ist Teil dieses Schlüssels. Die Stadt Sin-
gen ist mit einem Anteil von etwa 50 Prozent der
»größte Kunde«.
Seit über 30 Jahren steht die Kläranlage Biber-
tal-Hegau in Ramsen für erfolgreiche grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit. Zwei Verbände
sind an ihr beteiligt: Der Abwasserverband Bi-
bertal auf Schweizer Seite und der Abwasser-
zweckverband Hegau-Süd auf der deutschen
Seite. 
»Die Zusammenarbeit über die Grenze hinaus
funktioniert sehr gut, obwohl die Grenzwerte in
der Schweiz und in Deutschland zum Teil gering-
fügig unterschiedlich sind«, sagt Klaus Bölling.
Grundsätzlich werde einfach der niedrigere
Maßstab angesetzt, dann seien beide Seiten zu-
frieden. Jährlich reinigt die Kläranlage Bibertal
aus 12 Gemeinden rund 15 Millionen Kubikmeter
Abwasser, mit einem Anteil von 90.000 Einwoh-

nern und etwa 45.000 Einwohnergleichwerten
der Industrie. Bereits in den Jahren 1996 bis
1999 ist man den erhöhten Anforderungen mit
der Umrüstung auf den neuesten Stand der
Technik gerecht geworden. Mit dem Methangas,

das beim Ausfaulen des Klärschlammes anfällt,
betreibt die Kläranlage zwei Blockheizkraftwer-
ke. Auf diese Weise werden ca. 75 Prozent des
Stroms, der in der Anlage gebraucht wird, selbst
produziert. (kup)

Kläranlage Bibertal investiert erneut

Seit 30 Jahren steht die Kläranlage Bibertal für erfolgreiche Zuammenarbeit über die
Grenzen hinweg.
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